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«Seemann unb ber 9)u|mantt
©ret bâusticbe ©jenen

I

greitag Sîadjmittag. ftà) fiÇe auf beut

SBatfon unb fdjreibe an einem SluffaÇ über

bie moberne éfje", ber für beu Sîebelfpalter

beftimmt ift. Son 3Cït 5U &ü au9e -à)

burdj bie halboffene ©aHontüt inê ©tuben*
innere fjinein. Sort liegt meine grau auf
ben Änien, pflaifrtjt mit einer Sîeiêbûrfte in
bampfeub fjcifjem SBaffer herum uub fegt
ben ©tubenboben, bafj eê bröfjnt unb fprtßt.

ftefy bringt ein fürcfjterlidjer ©eufjer ?,u

mir fieraus. ©ie ridjtet fiefj fjodj auf uub

fagt (mit jener überjeugenben ©pracfjge»

toalt, bte man an jungen §au§frauen nie

genug betounbern fann): $atoofjf ob

eê btr nun lieb ift ober nicfjt nun nefjme

tdj bann einfadj einmal ben Q^afob!"

Sen ftaîob?"
fta, ben SJut^ntann, -ber jeben ©amëtag

bei ber grau Pfarrer pu^t!"
Sffjfjfjfj!" ftaune tdj. Slber meine l< bc

Sorotfjca," rotft idj eintoenben, idj öd '.sc

bocf), bafj toir Oorläufig noefj auf jebe i t--»

benffidtje SBeife raefern unb fparen too! a,
bamit toir, toenn einmal ein Äinb fäme ..."

Senn idj bin bodj fdjliefjlidj audj nidjt
bie grau eineê 33ûrftenbinberê, fonbern..."

©onbern eineê ©djriftftellerê unb §un--
gerîeiôeïë, meine liebe Sorotfjea; baê ift,
toaê ben ©elbfad betrifft, biel fdjfimmer!"

Uub am Snbe ein armer alter 33u£=

mann mufj auaj gelebt unb gegeffen fjaben!"
Sßunftum!" fdjerje idj; benn foldj' Me

Senfart entwaffnet miefj.
Srauftjin fällt meine grau »toieber in bte

Änie unb poltert unb fpri^t toeiter, unb
baê fjeifjt in biefem gaffe: Sfffo, abgemadjt!

ftä) ergebe mict) toie immer in foldj tn--

tim fjâuêfidjen Sfngclcgenfjeiten, bie beu guten

Sfjemann toeiter gar nicfjtê angefjen
uub pfeife bergnügt baê lebenëtoeifefte aller
Siebdjen bor mid) fjin:

gliegt ein SSogel in ben SBalb,
SBiff ftd) fdjnell ein SBetbajen frei'n.
Sfrnter SSogel! SBirft gar balb
Seineê SBeibdjenë ©fiabe fein!

II
greitag Sîadjmittag, adjt Sage fpäter.
©egen jtoei Ufjr toatfdjelt ein fjagerer

alter SJÎann auê ber Slltftabt inê ©tabtin«
nere fjerein. Ser gute Sllte fteeft efjer in
Sumpen afê in Kleibern, er fjält unterm
SIrm ein Keines, fjurtig jufammengetour»
ftelteê Sßafet unb fjat eê eilig, fefjr eilig.
Senn, benft er, bie grau beê ©djriftftelferê
in öer Qofefftrafje, eine gute neue Sunb»

fdjäft, bie barf man nicfjt berpaffen, unb
Sßünftlidjfeit ift immer 'bie befte Gcmpfefj»

lung. Sllfo macfjt er fiefj 93eine unb gebt

nicfjt, fonbern fpringt, unb eê ift toafjr, er

madjt int ganjen faft ben Ëinbrucf eineë

SSaganten, bem jemanb auf ber gerfe ift.
£eba SJÎann!"
Ser Sffte fdjricft ^ufantmen unb füf)It

eine £>anb auf feiner ©djulter, eine ftarfe,
fleifdjige §aub, bie ifjn mit einem Stucf fjer«

umjiefjt.
SBer finb ©ie?"

Auf dem Krassin

£)t'e geretteten Stetliener:
SSBotlen reit ©ott ein Sanf= unb Soblt'eb

fingen? 2fbet reaê?"

S3tglteri :

©ingen reit jur îluênafjme mal bte

^internationale."

Halbe Toscani
' die echte Marke in bekannter Qualität

LA NATIONALE, Chiasso

Ser Sffte ftarrt in 'bie ©loßaugeu eineê

toaffenflirrenben ^dijiften unb toeifj nidjt,
ob er fiebert ober träumt, unb frömmelt
fdjliefjlidj:

©ben ftaîob ©emperle."
SBofjin fo eifig?"
Sfn bie ^ofefftratje!"
S3eruf?"
Sßu^mann. Saê fjeifjt, früfjer ."
Um eine lange ©efdjidjte furj 51t madjen:

Ser ©dju^mann nimmt ben Sßu^manu bor
aller SBelt peintidj inê ©ramen, er frägt ifjn
biê auf bie festen, lädjerlidjften Äleinigfeiten
auê, toiH mefjr toiffen alê biefer felbft toeifj,

gefjt nietjt ein auf feine 33eteuerungen ber

Sïeblidjfeit unb ber efjrlidjen toeifjen §aare,
uub er ibefdjliefjt feine fdjarffinnige 9ßroje=

bur, nadjbem fiefj um bie beiben eine bunte

SJÎenge bon ©affern geflaut fjat, mit beu

unjtoeibeutigen SBorten: ©uter SJÎann, ©ic
finb berbädjtig!"

Samt jeigt er, mit einer ©ebärbe bon
bejtoingenber £>öflicfjfeit, bie ©trafje fjinattf
unb läbt ben berbu^ten Siften ein, fjurtig
mitjufommen.

SBie meinen ©ie baê?"

Sluf ben Soften!"
III

33on jtoei Ufjr au Ijat meine grau uu»

ter 'bem offenen Sfüdjenfenfter fefjulidj auf
ben $ûfob getoartet. Saun, als er immer
nidjt fam unb baë SBaffer int grofjen SBafdj»

fjafen fdjon fprubelte unb bampftc, fegte fie

felber uub allein §anb au freilidj un--

toillig unît unter immer erneuten S3ortoür»

fen unb ©eufjern. Ser ftalob, biefer fau-
bere Äerl, toenn er fommt ."

ftä) felber 6Lcfte au biefem Sîadjmittag
öfter alë getoöfjrilidj bon metner Sfrbeit auf
uub lädjelte mir einmal ûberê anbere inë

gäuftdjen. Senn, offen geftanben: idj toüfjte

nicfjt, bafj Sorotfjea je einmal fo flinf ge=

fegt unb fo bli^fauber gepult fjätte toie an

biefem Sag ifjrer fjcimlidjen SBut

ftety, gegen fünf Ufjr, ruft fie auê ber

Mürfje: Ser See ift auf bem Sifdj."
ftä) bin fjungrig uttb eile fjin.

Sa gefjt bie Sür, uub ber $af'ob tritt
fjerein. Gcr fcfjuauft unb puftet, ift über unb

über rot bis unter ben ^aarbobett, unb

badjnafj bor ©cfjtoeifj.

Sutfcfjulbigen ©ie, gute grau", beginnt

er unb. erjäljlt unb erjäljlt. Uub toäfjrenb

er erjäfjlt, fdjüttelt immer heftiger ein blu»

tiger ©rintm feinen ganjen gebredjlidjen ah

ten Körper unb ffaefert immer fjeifjer eiu

fjeiliger Qoxn in feinen efjrlidjen braunett

Sfugen. ftä) berftetje ifjn, fcfjiebe ifjm einen

©tuljl tji» unb labe iljn freunblidj jum Ëf=

fen ein. Sann fi^t er ba, ftarrt bor fidj inë

Seere unb rüljrt feinen SJiffcn an.

Safj eê fo ettoaê überfjaupt gibt ."

©djliefjüdj ftreicfjt ifjm meine grau mit

fanftcr fganb über, baê fpärlidje toeifje £>aar

unb lädjelt: Sîun ja. Slber jeÇt ©djtoamm
barüber! .Uontmen ©ie fjaft fjeute über adjt

Sage toieber, aber bann pünflidj!" Unb ba

bei brüeft fie ifjm (ofjne bafj idj eê merfen

foffte!) ben ganjen Sßu^lorjn für biefen Sîadj»

mittag in bie §anb.
Sa rutfdjt ber gute Sffte enbfidj näfjer an

ben Sifdj, füllt fiefj bie Saffe, madjt fidj ein

S3ntterbrot juredjt unb beifjt tapfer fjinein.
Sttofttto
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Der
Schutzmann und der Putzmann

Drei häusliche Szenen
I

Freitag Nachmittag. Jch sitze auf dem

Balkon und schreibe an eineni Aufsatz über

die moderne Ehe", der für den Nebelspalter
bestimmt ist. Von Zeit zu Zeit äuge ich

durch die halboffene Balkontür ins Stubeninnere

hinein. Dort liegt meine Frau auf
den Knien, Pflruscht mit einer Reisbürste in
dampfend heißem Wasser herum und fegr

den Stubenboden, daß es dröhnt und spr-tzt.

Jetzt dringt ein fürchterlicher Seufzer zu
mir heraus. Sie richtet sich hoch auf und
sagt (mit jener überzeugenden Sprachgewalt,

die man an jungen Hausfrauen nie

genug bewuudern kann): Jawohl ob

es dir nun lieb ist oder nicht nun nehme

ich dann einfach einmal den Jakob!"
Den Jakob?"
Ja, den Putzniann, der jeden Samstag

bei der Frau Pfarrer putzt!"
AHHHHI" staune ich. Aber meine b be

Dorothea," will ich einwenden, ich do e

doch, daß wir vorläufig noch auf jede >>,

denkliche Weife rackern und sparen wo!
damit wir, wenn einmal ein Kind käme ..."

Denn ich bin doch schließlich auch nicht
die Frau eines Bürstenbinders, sondern..."

Sondern eines Schriftstellers und
Hungerleiders, meine liebe Dorothea; das ist,

was den Geldsack betrifft, viel schlimmer!"
Und am Ende ein armer alter

Putzmann muß auch gelebt und gegessen haben!"
Punktum!" scherze ich; denn solch' edle

Denkart entwaffnet mich.
Draufhin fällt meiue Frau wieder in d:e

Knie und Poltert und spritzt weiter, und
das heißt in diesem Falle: Also, abgemacht!

Ich ergebe mich wie immer in solch

intim häuslichen Angelegenheiten, die deu guten

Ehemann weiter gar nichts angehen
uud Pfeife vergnügt das lebensweifeste aller
Liedchen vor mich hin:

Fliegt ein Vogel in den Wald,
Will sich schnell ein Weibchen frei'n.
Armer Vogel! Wirst gar bald
Deines Weibchens Sklave fein!

II
Freitag Nachmittag, acht Tage später.

Gegen zwei Uhr watschelt ein hagerer
alter Mann aus der Altstadt ins Stadtinnere

herein. Der gute Alte steckt eher in
Lumpen als in Kleidern, er hält unterm
Arm ein kleines, hurtig zusammengewur-
steltes Paket und hat es eilig, sehr eilig.
Denn, denkt er, die Frau des Schriftstellers
in der Josefstraße, eine gute neue Kundschaft,

die darf man nicht verpaffen, und
Pünktlichkeit ist immer die beste Empfehlung.

Also macht er sich Beine und gebt

nicht, sondern springt, und es ist wahr, er

macht im ganzen fast den Eindruck eines

Vaganten, dem jemand auf der Ferse ist.

Heda Mann!"
Der Alte schrickt zusammen und fühlt

eine Hand auf seiner Schulter, eine starke,

fleischige Hand, die ihn mit einein Ruck

herumzieht.

Wer sind Sie?"

Die geretteten Italiener:
Wollen wir Gott ein Dank- und Loblied

singen? Aber was?"

Viglieri :

Singen wir zur Ausnahme mal die

Internationale."

clie eckte klsrke in belcsnnter <)uslität
I./t N/t?I0ttäl.li, tUlàso

Der Alte starrt in die Glotzaugen eine.'

waffenklirrenden Polizisten und weiß uichl.
ob er fiebert oder träumt, und stammelt
schließlich:

Eben Jakob Gemperle."
Wohin so eilig?"
An die Josefftraße!"
Beruf?"
Putzmann. Das heißt, früher ."
Um eine lange Geschichte kurz zu machen:

Der Schutzmann nimmt den Putzmann vor
aller Welt Peinlich ins Examen, er frägt ihn
bis auf die letzten, lächerlichsten Kleinigkeiten
aus, will mehr wissen als dieser selbst lveiß,

geht nicht ein auf seine Beteuerungen der

Redlichkeit und der ehrlichen Weißen Haare.
und er beschließt seine scharfsinnige Prozedur,

nachdem sich um die beiden eine bunte

Menge von Gaffern gestaut hat, mit den

unzweideutigen Worten: Guter Mann, Sie
sind verdächtig!"

Dann zeigt er, mit einer Gebärde von
bezwingender Höflichkeit, die Straße hinanf
und lädt den verdutzten Alten ein, hurtig
mitzukommen.

Wie meinen Sie das?"

Auf den Posten!"

III
Von zwei Uhr an hat meine Frau uu

ter dem offenen Küchenfenster sehnlich auf
den Jakob gewartet. Dann, als er immer
nicht kam und das Wasser im großen Waschhafen

schon sprudelte uud dampfte, legte sie

selber und allein Hand an freilich
unwillig und unter immer erneuten Vorwürfen

und Seufzern. Der Jakob, dieser
saubere Kerl, wenn er kommt ."

Ich selber bl.ckte au diesem Nachmittag

öfter als gewöhnlich von meiner Arbeit auf
lind lächelte mir einmal übers andere ins

Fäustchen. Denn, offen gestanden: ich wüßte

nicht, daß Dorothea je einmal so flink
gefegt und fo blitzsauber geputzt hätte wie an

diesem Tag ihrer heimlichen Wut

Jetzt, gegen sünf Uhr, ruft sie aus der

>inche: Der Tee ist auf dem Tifch."

Jch bin hungrig und eile hin.

Ta geht die Tür, und der Jakob tritt
herein. Er fchnauft und Pustet, ist über und

über rot bis uuter den Haarboden, und

bachnaß vor Schweiß.

Entschuldigen Sie, gute Frau", beginnt

er und erzählt und erzählt. Und während

er erzählt, schüttelt immer heftiger ein

blutiger Grimm seinen ganzen gebrechlichen
alten Körper und flackert immer heißer ein

heiliger Zorn in seinen ehrlichen braunen

Augen. Ich verstehe ihn, schiebe ihm einen

Stuhl hin und lade ihu sreuudlich zum
Essen ein. Dann sitzt er da, starrt vor sich ins
Leere und rührt keinen Bissen an.

Daß es so etwas überhaupt gibt ."

Schließlich streicht ihm meine Frau mit

sanfter Hand über das spärliche Weiße Haar
und lächelt: Nun ja. Aber jetzt Schwamm
darüber! Kommen Sie halt heute über acht

Tage wieder, aber dann Pünklich!" Und da

bei drückt sie ihm (ohne daß ich es merken

sollte!) den ganzen Putzlohn sür diesen

Nachmittag in die Hand.

Ta rutscht der gute Alte endlich näher an

den Tisch, füllt sich die Tasse, macht sich ein

Butterbrot zurecht und beißt tapfer hinein.
Mofttto
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